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Ein süsser Schleck — oder ist es Eiscrême
für das Gaumen des Kleinen

Wohl als Belohnung

Auch auf Steinplatten kann man schlafen, wenn man müde genug vom
Spiel ist
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Lin süsser Scirieà — oàer ist es Liscrêrne?
kür <jss (Zäumen âes Kleinen

V^olii sis LeloirnunA

^uck nnk 8teinpiatten iennn rnnn scàlnken, wenn rnsn nrûàe AenUA vorn
8xiel ist



2Bir motzten einmal ein anberes ©bina — nicht bas non •

Krieg unb Kriegsnot — fonbern oon feinen Kinbern stiffen,
©pibemien unb lleberfcbtoemmungen trennten feit jeber oiele
Kinber oon ihren ©Kern. 2)er beutige Krieg bat biefe SCrennun=

gen ins ©rauenbafte oeroielfacbt. Sie ficb felbft überlaffenen
Kinber, um bie man ficb berslicb menig fümmert, miiffen für ihren
ßebensunterbalt felbft forgen, unb ©lücf baben bie Kleinen,
toenn noeb ältere ©efcinoifter ba finb, bie in oft rübrenber

Die stillende Mutter kümmert
rade sehr um ihr Kind. Der

Ein kleiner Schwerarbeiter wichtiger

SBeife ihre Keinen SBrüber ober Scbmeftern betreuen. Unb bocb
freuen fie ficb auf ibre 2lrt bes ßebens. Sie fommen ficb micbtig
oor, toenn fie irgenb eine ©ntbecfung gemacht baben — genau
toie bei uns — ober finb glücflicb, toenn's für eine Heine ^anb=
reicbung 3U einer Sû&igîeit ober einem Scbälcben ffteis gelangt
bat. S3iele toerben fcbon gan3 iung regelrechte Scbtoerarbeiter
unb fcbleppen in fiäfen ßaften ober helfen ben USflug aieben.

sich nicht ge- Sie sind genügsam, die Kleinen eine,
chwatz scheint wenn sie Glück haben zwei, Schalen Reis

genügen, müssen zur Mahlzeit genügen.

Die altern Kinder tragen ihre jüngern
Geschwister in einem oft reich ver-
zierten Rückentuch

Ein kleiner Forscher

t

Wir möchten einmal ein anderes China — nicht das von
Krieg und Kriegsnot — sondern von seinen Kindern zeigen.
Epidemien und Ueberschwemmungen trennten seit jeher viele
Kinder von ihren Eltern. Der heutige Krieg hat diese Trennun-
gen ins Grauenhafte vervielfacht. Die sich selbst überlassenen
Kinder, um die man sich herzlich wenig kümmert, müssen für ihren
Lebensunterhalt selbst sorgen, und Glück haben die Kleinen,
wenn noch ältere Geschwister da sind, die in oft rührender

Die stillenâc lVlntter kümmert
racle sebr um ibr Xuucl, Der

Lin kiemer 8cbvverarbeiter wicbtixer

Weise ihre kleinen Brüder oder Schwestern betreuen. Und doch
freuen sie sich auf ihre Art des Lebens. Sie kommen sich wichtig
vor, wenn sie irgend eine Entdeckung gemacht haben — genau
wie bei uns — oder sind glücklich, wenn's für eine kleine Hand-
reichung zu einer Süßigkeit oder einem Schälchen Reis gelangt
hat. Viele werden schon ganz jung regelrechte Schwerarbeiter
und schleppen in Häfen Lasten oder helfen den Pflug ziehen.

sieb nickt Ae- 8ic sirxl ZenüIsam, <lie ILleinen eine,
cbwà sckeint wenn sie Llück kabsn 2wei, 8ct>alen Reis

genügen, müssen 2ur lVlaklreit AenüAe».

Die ältern Liinüer trafen ibrs jünAern
<Zescbv?ister in einem okt reicb ver-
2ierten R.ückentuck

Lin kleiner Lorseber



Flößer" auf dem Wang-Poo und ihre primitiven Schiffs-
Wohnungen. Damit die Kinder nicht der Gefahr ausgesetzt
sind, ins Wasser zu fallen, werden sie einfach mit einem
Strick angebunden, wie das liebe Vieh

Und wie die Schiffswohnungen primitiv sind, sind es nicht
weniger die Hütten der Bauern

LiöLer auk 6em WanA-?c>o un6 ikre primitiven 8cbikks-
wobnunZen. Damit <Iie Liin6er niât 6er (Zekakr ausZesetrt
sin6, in« Wasser ru kallen, wer6en sie sinkacb mit einem
8trià anAekunâen, wie 6as liebe Vieb

Dn6 wie 6ie 8cbikkswobmmAen primitiv sin6, sm6 es nicbt
weniger 6ie Dütten 6er Lauern
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